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Mit der achtseitigen Wochenbeilage
3ßuftrieites Gonntaosblatt.

Aufschrift M Drahtnachrichten:
Erzähler Hachenburg .Fernruf Nr .72

Hachenburger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

siir die Eelamtinteresse« der Westemaldgedietr

Mit der Monatsbeilage: Nülgkllkk für
LllnSlviktslW.Sbst-und Tartenbau.

Dmck und Verlag der Buchdmckerei
Th .Kirchhübel in Hachenburg.

48
Erscheint an allen Werktasten.

Bezugspreis : vierteljährlich 1-50 M,
monatlich SO Pfst- (ohne Armgerlohn).

8. Jahrg.

Kriegs- W Chronik
Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

rrc. r] | ar  Die deutsche Prisenbesatzung des in24. Februar . Dampfers „Westburn" sprengt
^s SM in di- Lust, nachdem die Gefangenen an Land

gebracht sind. Das Vorgehen der Unfern bet Verdun
. . ^ '̂ .?/die Orte Champneuville. Cotelettes. Marmont.
bringt weiter Ornes . sowie sämtliche feindliche
Beaumont , mmbxMeS uno u ; ' t deutsche Hände.
tK5 . en mS !S Serluße.
fc Sta MOOOM»m ®efonaene on un» unb fiel Kr,-«- .
material.

liati«
zu steld

r m a nd l
ei Einkaiil
s einem
ege«f<l
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fest und unerfcbütterltcb!
Am Wochenschluß.

Hk -tu der Schdvstmgsgeschichte wird erzählt wie
der alte Stammvater Noah von seiner Arche aus d,e
».„„ f," über die wüsten Gewässer entsandte und den
hoffenden Blick in die unendliche Ferne schweifen ließ , bis
endlich der gefiederte Bote mit dem grünenden Ölzweig
im Schnabel zurückkehrte - die trostreiche und lang er-
sehnte Kunde, daß die Gewalt der Smtfiut ge¬
brochen und reitendes Land wieder in Sicht war.
Auch aus der blutigen Sintflut dieses mmtnerver-
heerenden Weltkrieges find schon zuweilen die Friedens¬
tauben aulgeflattert . im deutschen Reichstag , m der fran¬
zösischen Kammer und zuletzt noch im englischen Unter¬
hause - aber keine ist noch wiedergekehrt mit dem freund-
lichm Symbol der friedlichen Haine , wo neben dem Lorbeer
hie Myrtb ? und Olive arünt , vielmehr haben alle englischen,
russischen und französischen Kriegstreiber einen wahren
Wetteifer qeoffenbart , jeder noch so schüchternen Friedens¬
taube möglichst derbe eins auf den vorwitzigen Schnabel

üerfefeen
Die Palme der Schamlosigkeit in diesem schmählichen

Wetteifer gebührt ohne Frage dem leitenden Staatsmanne
Englands , Asauith , dessen haßerfüllte , von keinen Ge-
wiffensskrnveln gehemmte Seele in der Vernichtung der
Völker Europas schwelgt und heute, nach vollen neunzehn
Kriegsmonaten immer noch die Zerschmetterung Preußens
und des zum Schreckgespenst gewordenen deutschen „Mili¬
tarismus " predigt . Spurlos sind die harten Lehren dieser
langen und beispiellosen Kriegszeit an seinen von den
Scheuklanpen des borniertesten Vorurteils und des be¬
schränktesten Fanatismus geblendeten Augen oorüber-
gegangen , er hat noch immer nicht erkannt , daß dtt
großes , von gesunder Lebenskraft erfülltes und vom Trieb
der Selbsterbaltuna getragenes Volk wie das deutsche von
keiner Macht der Erde vernichtet werden kann , und Eng¬
lands insularer Hochmut will noch immer nicht begreifen,
daß es schon längst keinen Unterschied mehr gibt zwischen
den Söhnen Preußens und Bayerns , Sachsens und
Schwabens , daß sie alle sich eins und unzertrennlich fühlen
als Brüder und als Kinder der einen erhabenen und über
alles geliebten Muster Germania.

Um die jüngsten Reden Asguiths und Sasonows in
ihren Parlamenten zu begreifen , muß man sich freilich ver¬
gegenwärtigen , daß sie alle , diese Staatsmänner des Welt¬
krieges , um ilren höchsteigenen Hals kämpfen . Hat doch
schon eme der ahnungsvollen Seelen in dem großen Welt¬
bünde zur Ausrottung Deutschlands , nämlich der
britische Kolonialminister und konservative Parteihäuptling
Bonar Law , im vertrauten Kreise den bezeichnenden
Ausspruch getan : „Es ist durchaus nicht unmög¬
lich, daß noch alle heustgen Kabinettsmitglieder eines
Tages an der Laterne baumeln werden ." Wird erst
der dichte Schleier von Lüge , Verleumdung und Fälschung

b" den gewissenlos Hintergangenen Völkern die
» unb  Ere wirkliche Lage verhüllt , dann kann es

F 01'« die schreckliche Katastrophe über die
«inwÜ ^ ^ Kriegshetzer und Verzweiflungspolitiker her-

liefen Tag und die kommende Erkenntnis
ft®und darum ist ihr Tagewerk vom Morgen bis

Verhetzung^ 9lu§faat be§  Hasses und die Predigt der
nicht̂ n, ^ ^ ^ knit seinen Verbündeten ist dieser
icken folgen Vermchtungspolitik gegenüber im unerbitt-

bis L rl .? 9e  der Abwehr . Wir wissen alle , vom Palast
si Huste , ganz genau , daß bei uns Wahrheitst, was die QeTniffpttTnWt _

^ »? Ewlssenlosen Staatsmänner Englands , Ruß-
öuschen" ' ^ I ^ 'U!? und Italiens ihren Völkern nur oor-
ind m'» i ^ tn  den Krieg hineingetrieben worden
ein CL r * Segen uns verschworene .

baft Ackstgeluste rncht länger zu
gegen tragen in gerechter Abwehr
nationales und im Kampfe um unser

S,“ 6 . .wirtschaM ches Daftin.totr bie DnC s ; = l . ; ^ Tla ' em. Wahl r„ men
viele hechistche bl efet  Kampf kostet, wob ! fließen
die Flammen wissen auch: je höherwerden Hasses men »ns geschürt und entfacht

«oen . um so zaber und unerbittlicher wird unsere Ab¬

wehr ! Allen Verleumdungen unlerer Feinde zmn Trotz
war unsere Kriegsführung bisher gesittet und maßvoll,
und aus den Ruinen des unvermeidlichen Kampfes hat
deutscher Geist und deutsche Schöpferkraft noch immer
neues Leben zu zaubern verstanden . Auch in der
schlimmsten Wut des Kampfes haben die vielgelästerten
deutschen Barbaren ihr Menschentum und die mensch¬
liche Würde nie verleugnet . Unser Blick ist stets
über diesen beispiellosen Krieg hinaus auf den kommenden
Frieden gerichtet gewesen, und unsere Sorge bisher galt
stets auch der Erwägung , die künftigen Beziehungen der
Völker nicht hoffnungslos zu vergiften und nicht alle
Brücken für den späteren Völkerverkehr abzureißen . In
dieser Sorge haben wir allen Verleumdungen und Be¬
schimpfungen Deutschlands gegenüber eine Mäßigung und
Sanftmut bekundet und in der schauerlichen Verwirrung
der Geister ringsum uns eine Nüchternheit und Sachlichkeit
des Denkens bewahrt , die ohnegleichen und der klarste
Beweis unserer sittlichen und militärischen Überlegenheit ist.
Uns können alle Vernichtungspläne und Zerschmetterungs¬
phrasen der Feinde nicht bange machen — sie prallen ab
an der Furchtlosigkeit unseres Herzens , an dem undurch¬
dringlichen Panzer unserer Waffen und an dem un¬
erschütterlichen Vertrauen in unsere gute und gerechte
Sache . Mehr denn je fühlen wir heute die Kraft des
Arndt 'schen Wortes : „Der Gott , der Eisen wachsen ließ,
der wollte keine Knechte, " und wenn die uns feindlichen
Staatsmänner den Brand noch weiter tragen und ihre
Völker zum Verzweiflungskampf aufstacheln gegen Deutsch¬
land , dann werden sie zu ihrem Schrecken die Offenbarung
erleben , welch namenlos gewalstge Kräfte noch in der
deutschen Volksseele schlummern . Bange machen gilt
nicht für uns ! _ _

preußtfcber Landtag.
Hbgcordmtctibaue.

(16 Sitzung .) Rs.  Berlin . 25. Februar 1916.
Das Mandat des Abg. Dr . König (Z.). der bisher

Geheimer Oberpostrat war und zum Wirklichen Geheimen
Oberpostrat befördert wurde , wird für nicht erloschen erklärt.

Mehrere Rechnungssachen werden ohne Erörterung er¬
ledigt und sodann die Beratung des Etats des Ministeriums
des Innern fortgesetzt beim Kapitel

„Medizinal -Verwaltung " .
Abg. Frhr . Schenk zu Schweinsberg (k.) spricht für

die Beförderung der Ärzte im Militärdienst und über die
Einschränkungen der Vergnügungen und über den künstlich
hervorgerufenen Geburtenrückgang . Wie die Korruption
und Unsittlichkeit steibende Ursachen zu diesem Kriege ge¬
wesen find, kann man deutlich an Rußland sehen. So
lange unser Voll Religion und Sitte hochhäü, ist es unbe¬
siegbar. (Beifall .)

Minister des Innern o. Loebell : Wegen der Beförde¬
rung der Arzte werde ich mich mit der Militär -Medizinal-
Verwaltung in Verbindung setzen. Die Bekämpfung des
Geburtenrückganges ist unsere wichtigste Aufgabe (der Minister
teilt eine längere Statistik hierüber mit), wir haben noch
immer einen Überschuß der Geburten über die Todesfälle
von 13,6.

Geh. Oberregierungsrat Krone . Wir wollen aber nicht
auf den Status Frankreichs kommen, Hellas und Amn sind
am Kindermangel zugrunde gegangen . Den Geschlechts¬
krankheiten darf man den Geburtenrückgang nicht in die
Schuhe schieben, eher sind wirtschaftlicheUmstände die Ursache.
Kindersegen wird leider vielfach als eine Last empfunden.
Die Hebeammenreform muß jetzt auch durchgeführt werden.

Abg. Dr . Faßbender (Z .): Die Tuberkulose verdient
nach wie vor unsere Aufmerksamkeit, ebenso die Krebskrank¬
heiten und die Geschlechtskrankheiten. Beamten mit höherer
Kinderzahl sollten bei der Besetzung der Stellen bevorzugt
werden, es müssen Steuer -Ermäßigungen stattfinden. Erleich¬
terung der Eheschließung usw. „ .

Abg. Dr . Lohmann (natl .) bedauert ebenfalls den Ge-
burtenrückgang . Das wichtigste ist, daß die große Bedeutung
der Ehe wieder im Volke zu Ehren kommt. Die körpernche
Entwicklung der Kinder leidet in diesem großen Kriege
schon Not . ,

Ministerialdirektor . Vorsteher der Medizinalverwolltung
Dr . Kirchner:  Das Zusammenarbeiten zwischen der Mem-
zinalverwaltung und der Armee hat in diesem Kriege tue
größten Erfolge gezeitigt. Ansteckende Krankheiten wurden
schnell geheilt, die Mannschaften wurden mehrmals gegen
Cholera und Typhus geimpft, von der Läuseplage bestell : oie
Tuberkulose wurde erheblich eingeschränkt. Kampf gegen dre
Geschlechtskrankheiten und Säuglingsfürsorge sind große Auf¬
gaben.

Abg . Hirsch -Berlin (Soz .) bespricht die sozialen Ur-
fachen der Kindersterblichkeit, der Geburtenverhinderung und
der Geschlechtskrankheiten und empfiehlt reichsgesetzliche Rege¬
lung des Wohnungswesens.

Abg. Dr . Wagner (stk .) : Die Tendenz des Anstages
auf reichsgesetzliche Regelung der Säuglings - und Mutter«
fchastsfürsorge ist zu billigen . Der Geburtenrückgang ist in
der Tat erschreckend, auch auf dem Lande.

Die Anträge , die sich gegen den Geburtenrückgang
richten, werden anaenommen . desgleichen der fortschrittliche

Antrag auf Erlaß eines Wohnungsgesetzes . Ein Antrag,
wonach Beamten mit größerer Kinderzahl bei Beförderungen
besonders berückstchttgt werden sollen, wird abgelehnt . Es
folgt der

Etat der Handels- nnd Gewerbeverwaltung.
Abg. Veser (Vp .) berichtet über die Verhandlungen der

Kommission. Der Berichterstatter verbreitet sich namentlich
über Kreditbeschaffung für Gewerbetreibende und betont , die
Kriegskaffen müßten es dem gewerblichen Mittelstand er¬
möglichen, sich eine neue Existenz zu schaffen.

Hierauf wurde die weitere Beratung auf morgen vertagt.

k)errcnbaus.
(4. Sitzung .) Rs.  Berlin , 25. Februar 1916.

Präsident v. Arnim -Bottzenburg widmet dem ver¬
storbenen langjährigen Schriftführer Oberbürgermeister Dr.
Veltmann - Aachen ehrende Gedenkworte.

Das Fischereigesetz.
Die Kommission beantragt eine Reihe von Abände¬

rungen der Regierungsvorlage . So soll die Fischereipacht
auf mindestens zwölf Jahre für einen Pächter festgesetzt werden.
Die Kosten der Anlagen zur Ableitung von Abwässern sollen
nicht die tndusstiellen Bestiebe stagen , sondern die Fischerei-
berechttgten.

Graf o. Ballestrem berichtet über die Verhandlungen
des Ausschusses.

Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer erklärt
die Zusttmmung der Regierung zu den Kommissionsanträgen
vorbehaltlich einiger Änderungen und sagt weiter auf eine
Anfrage , die Regierung werde in fiskalischen Gewässern nach
wie vor das Einsammeln von Muscheln gestatten.

Nach einer Reihe von Spezialwünschen , die zum Teil
berücksichtigt werden , wird die ganze Vorlage angenommen.

Ein Gesetzentwurf, der der Universität Münster einen
. Vertreter in der Generalsynode gewährt , wird angenommen.

Die Verordnung über den Wiederaufbau Ostpreußens wird
genehmigt.

Das Haus vertagt sich auf morgen.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 26. Febr. (Amtlich.)
Die Panzerfeste Douaumont,  der nordöstliche

Eckpfeiler der permanenten Hauptbefestigungslinie der
Festung Verdun, wurde gestern nachmittag durch das
brandenburgische Infanterieregiment Nr. 24 erstürmt
und ist fest in deutscher Hand.

Oberste Heeresleitung.
*

WTB Großes Hauptquartier , 26. Febr. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Wie nachträglich gemeldet wurde, ist in der Nacht
zum 25. Februar östlich von Armentieres  der
Vorstoß einer englischen Abteilung abgewiesen worden.
In der Champagne  griffen die Franzosen südlich
von St . Marie ä Py die am 12. Februar von uns
genommene Stellung an. Es gelang ihnen in dem
ersten Graben in einer Breite von 250 Metern einzu¬
dringen.

Oestlich der Maas  wurden in AnwesenheitS . M.
des Kaisers und Königs in der Kampffront bedeutsame
Fortschritte erzielt. Die tapferen Truppen erkämpften
sich den Besitz der Höhe südwestlich Louvemont,
des Dorfes Louvemont  und der östlich davon
liegenden Befestigungsgruppe. In altem Drange stießen
brandenburgische Regimenter bis zum Dorf und der
Panzerfeste Douaumont durch, die sie mit
stürmender Hand nahmen . JnderWoevre-
Ebene  brach der feindliche Widerstand auf der ganzen
Front bis in die Gegend von Marcheville (südlich der
Nationalstraße Metz —Paris)  zusammen . Unsere
Truppen folgen dem weichenden Gegner dichtauf.

Die gestern berichtete Wegnahme des Dorfes Champ-
neuville beruht auf einer irrtümlichen Meldung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Außer erfolgreichen Gefechten unserer Vortruppen

ist nichts zu berichten.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresle itung.



öfterrctchifcb -ungartfcher Heeresbericht
Amtlick, wird verlautbart : Wien . 2b. Februar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Geschützkämpfe.

Ztalienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen in Albanien haben gestern die Tags zuvor

östlich und südöstlich von Durazzo geschlagenen^ lalunerm
scharferVerfolgungaufdieLandzungewestlich der Dilis -Teichs
»urückaetrieben. Die Hafenaulagen von Durazzo negen
im Feuer unserer Geschütze. Die EmschrAng von Mann
schaft und Kriegsgerat wird erfolgreich gestört. Das -um
t?eten einiger italienischer Kriegsschiffe blieb ohn- Einfluß
auf den Gang der Ereignisse. Wir nahmen m diesen
Kämpfen bisher 11 italienische Offiziere und über 700 Mann
gefangen und erbeuteten fünf Geschütze und ein Maschinen

Der ' Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Die „« lettburn" in die Luft gesprengt.
Die deutsche Prisenbesatzung des von der Möwe

erbeuteten englischen Ampfers „Wessum d .
kühnes Unternehmen durch einen überraschenden Schluvan
bccnbct.

AIS tu dem spanischen Hase» Santa Cruz auf Teneriffa
die von den erbeuteten feindlichen Schiisen an *>
„Wcstburn " übernommenen 20« Gesalincncn an Land g
bracht worden waren, verliehen die Deutschen «och
Ablauf von 24 Stunden den Hafen und deauhen die
„Westburn " in die Lust fliegen. Dann kehrte d.e Prisen-
besatzung in Booten nach Santa Cruz zurua.

Der Kornmandant eines englischen Kreuzers , der vor
dem Hafen aus offener See lauerte um die Westburn
beim Verlassen der spanischen Gewässer mruckzuerobern
wird nicht schlecht über den ihnen ge'pielten Sirnch ge
wettert haben. Er hatte sofort nach dem E nlausen der
„Westburn" den Hafen von Santa Cruz verlassen und war
auf Posten gezogen. Übrigens soll nach ei gli chen̂ Vc-
richten die „Westburn" auf ihrer abenteuerlichen o -Hr
mehrere britische und französische Kriegsschiffe palfierl
haben, ohne den geringsten Verdacht zu erregen.

- Ein englischer Öldampfer versenkt?
Nach Meldungen aus Stockholm trieben an der

schwedischen Westküste in den letzten Tagen zahlreiche Wrack
stücke von Olfässern an. Die aufgefundenenR^ tungsrmge
lasten vernmten . daß es sich um emen mderNordseevon
einem deutschen V-Boote versenkten englischen Oldampser
bandelt.

Zlus Snowäens frieclensrede.
Rotterdam , 25. Februar.

Während die Erklärung Asauiths im englischen Unb-r-
hause, daß England nur nach Vernick ung merung
Militärmacht , d. h. also na« einer o West
Deutschlands. Frieden schließe,î werde. sofort w
hinausgedrahtet wurde, wird der 2 . , dieser
Arbeiterführers Snowden . der die Verm lami" g ^ Unb
Erklärung gab. erst nach und aach bekuimtgg ^ Nlärung
doch ist sie mindestens ebenso wichtig, wie ° ^
Asauiths vielleicht noch wichtiger als diese ^ "mddrbeitssi äs  str äKS
R-id-n der iüettünWro ntu b-I-bm . d- S
Feuer der Kriegsbegeisterung neu anfachen, voren

it « . - > st « - *

SÄÄ ä * 5*
äm en“n‘S » 5C »Ml «4 i
DeMschland zu zerschmettern Ein enffchnden er Schlag e
überhaupt nicht möglich. . Ihr wollt noch ein Knegsiam
rief er aus. sich an die Machthaber wendend. ,W «J
sur ersten Million Verluste eme z.ueite Million unc> .
Nationalschuldnoch 2000 Millionen ffund Sterling (40 Mil^
liarden Mark). Ihr hofft auf einen Sieg durch E
schöpfung . Was soll dann aus den Verbündeten weroen.
Snowden erinnerte hier an die Rede eines französisch

reicö̂ SOOOOO£ oeteJ 0̂lt40000o' | 3errolm̂)eten unö 800W)0 ®e»

S " irn .f

‘ÄÄÄÄ 3CSnnbel§flotte uslv. >ei reiner Unsinn , -wenn Lieuiiw
zerschmettert wäre, würde auch der Zusammenhang
'« 7 » , »-- » Deutschland ,u E»kto »»»"
wäre ein neuer großer Krieg nur eine Frage der Veit.

kleine kriegspott.
Coburg , 25. Febr. Der König der Bulgaren ist

heute hier mit seinen beiden Söhnen eingetroffen.
I Paris , 25. Febr. Der ftanzösische Artillerist, der den

Zeppelin herabschob, erhielt den vom „AratiN" ausgesetzten
Preis von 10000 Frank. »

« «& tSM . Ä « ’Ä
ärmlichen Preffebureau ausgegebene BeschwichtigungsnMe für
Provinz und Ausland versichert allerdings. Paris bewahre
bewunderungswürdige Ruhe und unerschuttertes Vertrau

Dnulon 25 Febr. Der österreichisch -ungarische
Konsul und' der Vizekonsul, die in Saloniki bezw. Mptilene
festgenommen worden sind, wurden nach Genf befördert, wo
sie ihre Freiheit wiedererhalten sollen.

Brindisi , 2b. Febr. Essad ist an Bord eines italie.
Nischen Torpedobootszerstörers hier eingetroffen. (Der
vielgewandte Verräter hat sich also rechtzeitig tu Sicherheit
gebracht.)

>eui ueuci ******n ~ ~ , r
In politischen Kreisen ist nicht unbekannt. ^ sowohl

die Dumarede Sasonows als auch die Untorhausreoe
Asauiths vorher mit den Bundesgenossen m Lams m d
Rom verabredet waren. Namentlich rn Nom, am »
abend der Kammereröffnung, sollten sie wirken aus
Narlainent und auf die Straße , damit Italien sich
lick! — zu einer Kriegs erklärung an  Deutschland entschließe.

dies der kaiserlich deutschen Regierung , zu erklären.
Besitzern der „internierten " Schiffe seien alle (^arg^
zugesichert worden. Tragisch braucht man die rechisM^
Stellung Portugals nicht zunehmen . dadlebeschiSEI » nur
ranzen laaen in neutralen Hafen bisher 4, «- Vtill,x
Tonnen deutscher Schiffsraum . Irreführend ^ ist die
Portugal beliebte Bezeichnung
waren nicht intemiert . sondern hatten AnsprvM auf
und Schutzrecht. Die deutsche Besatzung wurde an
gerächt Was denffcherseits gegen dem Porit 'w.eW
VNklrrcchlsbii .ch r. .mell . - ' eibt ab.-uwar .M .,ow
Eeqen alle nienfcbUclun und ^ öttUdien (Be^t

ä BeryM . FebruD
(fire Nachricht aus Athen über mteHeffante Kan,^

Vorfälle anläßlich der Berd-iftung des,reiche
ungarischen Konm's in Cl„ oS rnltt .-ni der̂ u '^ nuili.
Bemerkung „verspätet" hier ein. Der Vpgp̂ Mest- Ts
nsidis war den Vierverbandsmachteil uGi,daß Ne.
menschlichen und göttlichen Gesetze verletzt«, WW M'
energische Maßnahmen der Regierung. , W Wervr,
dent Skuludis erwiderte, daß die. Kemerung
Empörung des Abgeordneten Televsidis oolMmneu u
Är von ihm gerügte Vorfall ,e, aber nur eig enesL
?ner langen - er wolle nicht sagen - .MWm Sh
ül licher Übergriffe. Die Regierung könne ungluck^
we s nichts arideres tun . als rn iedem ei„^ l-nen Falle
aller Energie Protest erheben und die TMassung
Verhafteten verlangen. Leider muffe er feststellen ß
Skuludis , haben alle erhvberien Proteste Mit gam seit
Ausnahmen nicht den Erfolg gehabt den sie nnt Ru
aus das gute Recht Griechenlands hatten haben mu

Wie die Dinge liegen, besonders da hie augebl,
Beschützer der kleinen Staaten die Ledensimllelveriorg,
Griechenlands durch ihre Rlachtnuttel zu .unterbind^
gönnen haben, muß mau es noch als Zeichen hohen«
und UuabhangiglesiSs.tmes anerkennen, wenn her gnek
Ministerpräsident sich noch derart zu äußern wage. ;

Krifcnluft tu aialhington?
Rotterdaui . A . Febn„

Fm Senat wie in, Repräsentantenhause-.wurden«8
entwürfe und Resolutionen eiuzebraasi, zu ,mm 8r
amerikanischen Staatsbürgern das Reisen aus bewch
Handelsschiffen der Kriegführenden zu unt^rMeil . U
steht also einer offenen Opposition sein̂ emcnen A
der Demokraten gegenüber, wenn er an,!.iEf ^ llbngeß
Standpunkt festhält. . . . '5  ,

Verschärft wird die Lage nach daduM . j?P *1
italienische Personenkainpser „Caserta im^ Rem
Hafen ausgelaufen ist.. Er fuhrt

'schnellseuergeschütze, die hinten auf deiii^ poHd«̂
gestellt stild. von sieben italieniichen MariUeartg
risten bedient werden und nach mle,r̂ wlWgen ff
können Von einer blas e» Verteieng»,seinrWUNg
also keine Rede sein. Wie man sich dausiüMwden
steht dahin.
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Von freund und feind.
[Slllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .s

VortugLls (özwzilaht.
Berlin . 26. Februar.

Die portugiesische Regierung Hai sich hrrnusgeuommen.
»5 auf dem Tajo ankernde deutsche Lch' ffe 1» beschlag¬
nahmen. Die Schiffe hatten bei Ausbruch des Krieges tu
den portugiesischen Häfen Schutz gesucht, ^ ncnbar hauarrt
es sich um einen durch Englands Machenschaften herbetge-
sührten Völkerrechtsbruch. ,

Dem in keiner Weise zu rechtfertigenden Vorgehen rer¬
sucht die portugiesische Regierung ein dürft,gesRtalsietchen
umzuhängen, indem sie erilärte daß es ,.ck nicht um
einen kriegerischen Akt handele, sondern um eine en iame,
in öffentlichem Interesse gelegene Maßnaljine , und daß oer
SSSw in « -. lin '» ■

Hie kriegsUeuervorlrgw._ . nrfi_ CU. nArAffi)
Die Nordd Allg. Ztg. vtrüffenilll

vom Reiwskanzler dem̂ Zundesratn
legten Entwurf des Kriegsgewin^
gesehes und die dazu gehörende«
düng. Sie lautet: i-tim

Durch die Veröffentlichung des Entwurfs sin
wärtigen Stadium seiner gesetzeebenschen Behand
der breiten Öffentlichkeit und den wirtschMichen Or
sationen Gelegenheit gegeben werden den sirr un'e»
samten wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse vq
samen Entwurf ftühzestig einer Prüfung ül unterzieh
seinen Einzelheiten Stellung zu nehmen und
Arbeiten der gesetzgebenden KörperschaftenM . uOerNur-,

Der Entwurf entspricht in seinen Grunüzuge„ d
kündigung. die gelegentlich der Beratung dxs Ge>«
üb er vor bereltendr Maßnahmen zur Bestem:
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Roman von A . v. Trystedt.

Nachdruck verboten.

rrrm ,n Ar», betraten sie das Eßzimmer. Der Tsich
war tadellos gedeckt. Frühlingsblumen dufteten m den
Vasen Das Silber funkelte, die Möbel glanzten , ein un¬
aussprechliches Wohlgefühl durchströmte den Mann.

Als nach der Suppe der Braten aufgetragen und das
Mädchen hinausgegangen war, kam er um den Tisch
herum und küßte sein Weibchen gehong ab.

„Wie harmonisch ist das alles, und wie glücklich sind
wir doch, du mein über alles Geliebtes !"

Man soll das Glück nicht bcrusen, Bernhard , mahnte
die i'unae Frau halblaut , seine Liebkosungen stürmisch
erwidernd , „aber nun sei ein folgsamer Ehemanil . nimm
deine Serviette wieder vor und iß, ehe alles kalt wirb.

Sie legte ihm Braten und Gemüse auf den Teller und
freute sich, wie es ihm schmeckte. Sie selbst aß nur wenig.

Es kam heut so über mich, weil ich verschiedenes von
We'i'niß und den Hochselds gehört habe, was ein selt¬
sames Licht auf beide Familien wirft. Allerdings gehören
die Dinge, welche erörtert wurden, der Vergangenheit an.
Aber da sieht man wieder, daß gewisse Vorkommnissen,e
veraessen, sondern von irgendeiner bösen ^ unge »mmer
wieder ausgefrischt werden. Hörtest du bei den Hochields
uien als etwas von alten unliebsamen Familiengeschichten .
Du warst doch jahrelang in dem Hause und gewissermaßen
die Vertraute der Danien?" . .

Lona blickte überrascht auf. „Es wird sich um Klatsch
handeln Bernd , über derlei hat keiner je auch nur eine
Andeutung gemacht. Ich war immer überzeugt, daß m,
Hause des Barmis nie etwas geschehen ist, was die Mei¬
nung der Oejfentlichkeit zu scheuen hätte. . ,,

Weißt du, daß Baron Hochfeld einen Bruder hatte .
"Davon wurde einmal gesprochen. Er war sogar der

ältere von ihnen, der Majoratserbe , doch hatte er kerne
Lust zur Landwirtschaft, verzichtete zugunsten seines lun¬
geren Bruders und ging nach Amerika. Er ist seit langen
Fahren verschollen." ,

„Aha, also doch! Run . ich dachte es mir. So ganz
aus der Luft gegriffen sind solche Gerüchte nie. Man sagt,
dem Herrn Baron war der Bod.en hier zu heiß unter den
Füßen geworden. Er konnte nicht bleiben, daher der Ver¬
zicht und die Flucht ins Ausland ."

„Glaubst du, daß es sich so verhalt . Bernd?
Aber natürlich ! Höre nur weiter : es handelt sich um

einen ganzen Roman . Der Vater des Herrn °° n Wellmtz
und der jetzt Verschollene, Baron Wolfgang Hochseld,
waren intime Freunde . Und da siebt man nun wieder,
wohin solche Freund schäften führen. . . - Baron Wolsgang
hatte Schulden gemacht, die er nicht so schnell bezahlen
konnte, und hatte seinen Freund Wellnitz. der eine Ver¬
trauensstellung bekleidete, zu bewegen gewußt , das Geld
aus der, jenem anvertrauten Kasse zu nehmen und ihm
leihweise damit auszuhelsen. Als dann bei Wellnitz
Kassenrevision angesagt wurde, schickte er fmen Boten zum
Baron und bat um seinen umgehenden Besuch. BberLaron
Wolfaana war bereits über alle Berge, und da Wellnitz
dem Anschein nach das Geld nicht auftreiven konnte, so
ßricbô 6V fid).*

Das ist ja entsetzlich! Nein, davon wußte ich kein
Wort . Daher also die Fürsorge für den Herrn von Wellnitz,
daher vielleicht auch die Verlobung . Baron Botho will
jedenfalls an dem Sohn des unglücklichen Mannes wieder
gutmachen, was ihm durch einen Hochfeld an Kummer
und Schaden zugefügt wurde." . ^ .

„Ganz recht, so fasse ich das Verhältnis des Herrn von
Wellnitz zu den Hochfelds jetzt auch auf. Es ist sehr hoch¬
herzig vom Baron Botho, daß er die Schuld seines Bruders
zu sühnen sucht." . . . c

„Gewiß," pflichtete Lona bei, „er durfte ,n diesem Be-
mühen nur nicht zu weit gehen. Diese Verlobung ist sicher
sein Werk, ob er damit aber nicht auch eine Sunde , und
zwar an seinem einzigen Kinde, begeht, ist eine offene Frage.
Edith liebt ihren Verlobten nicht, ihr Herz hat noch nicht
«esprochen; sie ist dem Jugendfreunde zugetan , darüber
hinaus geht ihr Empfinden nicht."

L ' 'M -. iich,ind ° ird - ch, °- ß

Das ist sogar mir schon ausgefallen", bestätigte Trinöve,
leinen Glasteller mit einer Apfelsine seiner Frau zuschlebend.
Si ? verstand seinen bittenden Blick „und begann sogleich,
di-- iaitiae Frucht für ihn zu schälen. Er sah ihr so gerne
zu wenn ihre schlanken, weißen und wohlgepflegten Hände
ibm die Nachspeise mundgerecht machten.
^ Wenn Edith dem einen begegnet, fuhr Lona fort,
welchem es Vorbehalten ist, ihre Liebe zu wecken s° gibt" „ir, nnalüct denn Edith ist ein Charakter , und so wie

ich sie kenne, wird nichts sie daran hindern , dem Zuge ihres
Herzens zu folgen."

Sn Le Rnen Menschen um Rat fragen
habe es immer als eine Annehmlichkeit etnpfunden.
ich keinen Anhang besaß. Und daß auch dU?eMm W
näher stehst, ist ein wahres Gluck für uns.

Eine Flamme schlug ihr loh ins Gesicht. Er
nicht sehen, drum barg sie das Gesicht an , seiner S

„Mein Vögelchen, mein kleines. HM will sc
als habest du noch etwas auf dem Herzen.^ Ist
Wunsch, Liebchen? Im voraus ist er dir erfüllt.

Sie raffte sich zusammen, trotzdem sie sich oer
vorkarn und ihre Pulse hämmerten . „Ich habe
einmal muß es ja doch gesagt sein — ohne dem
einen hübschen Schmuck, einen Anhänger getauft,
L u bezahlen. Sei mir nicht böse drum, das ,
Ding gefiel mir so außerordentlich, und aus Furch« , ,n m
anderer Käufer könne mir zuoorkommen, si-̂ Mauf t
„ ^ hingewr

Du liebes Närrchen, und darumdu  Mlf denj
auf frischer Tat ertapptes , unartiges EftGadelW fo -x
Tage Le ich darauf gesonnen was d'n wohl 3T
bereiten könnte. Um wiemei handelt es M>„-, .

„Um vierhundert Mark", sagte LE Mft chefg
Kopfe; er konnte nichts von ihrem (sicsicht, NM ,hr
glänzendes , zu einer geschmackvolles MffMss^
Haar sehen. ' Absetzung
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Der Mishantrop . Herr Grandler ptzt un KE
legentlich der „Berichte aus dem Felde orscheml
soeben fertiggestellter Stacheldrahtverhau,
Herr Grandler aus, „so lasse ich mlr mern Gru W
Minen " - Erziehung . Der kleine Paul Eommt-
Küche. . Du. Mama ", sagt er: „Minna
weint." Worauf die Mama verweisend erwidert. -
boten weinen nicht, die heulen." - Hartnackill .
besitzer: „Ich verbiete Ihnen , fernerhm mern Hau
tre en!" Frau : „Was ? Das wollen wir sch°«
Letzt melde ich mich sofort zu den Brieftrügmnn^̂ H
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As £ » ä ,sS2TÄ , -«ft SSSrckerlei Schwierigkeiten ‘ verständlich , wenn
Ausgestaltung zu sinben . ^ ^ hohen Gewinne

einen Seite rwmer w haben , und dem grün¬
en wird , die einzelne 3 . ^ » Opfer unterstrichen
wirtschaftlichen und Volkes au >

die der Krieg der großen A ^ ckstchtigen. daß die
lt . Anderseits rst I-do » ^ Durchhaltens , des
ldung Wicklung unserer Volkswirt-
rsbaus und der Wetteren ^  Kriegsziel gefetzt, die

. Unsere Feinde ha ^ oIfeg 3U  vernichten . Nicht
stliche Kraft des deutschen V jn Wirkung ge-
von ihnen für die ö ^ tgi[g j, erc it § getroffenen.

knordnungen . fon &ein a „ ach dem Kriege
.efehenenMahnablnen fu dr ^ utlichkeit Es wäre

dieses Bestreven m ^ ^ bitsfreude des

swirtschaftund dieV ’ A | |g [ b n g deren Folge
kortentwiLung des W rts« ast. le ^ uf dieseWs» M»-

L ' ^ Ä - " N ° ' w, » d>- k°U- » 1» ElM - n - -u

" ? " «STT » ™ bnmen% bmm '* n'

U Millionen Mark erbringen sollen, nämlich.
Entwurf eines Gesetzes über Erhöhung der Tabak-

Entwurf eines Ouittungsstempelgesetzes.
Entwurf eines Gesetzes über -ine mit den Post¬
gebühren zu erhebende Reichsabgabe. ^ .
Entwurf eines Gesetzes, betreuend den Fracht-
urkundenstempel und seine Ausdehnung auf « tuck-

I ? Gefttzentwürse bilden eine notwendige Ergänzung
Im März dem Reichstage zugehenden Etatsentwurs

^Steuervorlagen bezwecken nicht eine Lösung der
ach der Deckung der gesamten aus dem Kriege sich
en Belastung : diese Aufgabe wird nach Beendigung

«es zu lösen sein. Die Erschließung neuer Reichs-
«n wird vielmehr zurzeit nur insoweit vorge,chlagen.
feststehenden Grundsätze einer guten Wlrtschafts-

die auch während des Krieges nicht preisgegeben
dürfen dies erfordern . Wie ein Privatmann gegen

dnete Wirtschaftsführung verstoßen würde , wenn er
nsung aufgenö 'inmener Schulden durch neue Schuld-
ch leiten begleichen wollte , so kann auch in der Wirt¬
es Staates ein derartiges Verfahren nicht als zu-

htet werden , so lange der Staat noch über die
ügt , einen solchen Verfall seiner Wirtschaft abzu-

der Entscheidung , welche Steuerguellen zu dem ge-
^Zweck erschlossen werden können , müssen folgende
Mitte ausschlaggebend sein,

weitere direfte Besteuerung neben der Kriegsgewinn-
idet aus . Bereits jetzt haben Einzelstaaten und

die diretten Steuern stark in Anspruch genommen.
J sich nicht übersehen , bis zu welcher Höhe dies

ren Verlaufe noch geschehen muß.
ergibt sich hieraus für das Reich die Notwendigkeit.
; Gebiete der indirekten Besteuerung die Erschließung
Einnahmen zu juchen.
. Steuern müffen auf einen möglichst weiten Kreis
rden , tunlichst unter Schonung der durch den Krieg
in ihrem Einkommen und Vermögen hart Be¬
insbesondere der minderbemittelten Klaffen der

ng.
eßlich muß mft möglichst einfachen Mitteln ein mög-
n Ertrag erreicht werden . Für die Erhöhung der
rahmen können m der alle Kräfte aufs äußerste an-
:n Kriegszeit mi :: Maßnahmen ergriffen werden , die
1 Organisationen und möglichst ohne Vermehrung des
iersonals durckft brbar sind.
, Berücksichtigung dieser Gestailspunue nno oie oor-
^Entwürfe aufgestellt , und unter diesen Gesichts - |
erden sie von der Öffentlichkeit und von den durch
enen aufzunehmen und zu beurteilen sein.
B in früheren Vorlagen der Regierung ist nach-

I auf eine erweiterte Besteuerungsfähigkeit des
hingewiesen worden . Die Belastung mit Tabak-
i»f den Kopf der Bevölkerung betrug im Jahre 1912

in Deutschland . . 2,78 Mark.
. England . . . .  6 .28 . .
. Frankreich . . . 7.68 ..

!Bei ' rndlungen mit sachverständigen Vertretern des
»es haben ergeben , daß eine Erhöhung der Tabak-

gegnno ^ tigxv Zeitpunkt für Gewerbe und Ver»

i Kino-d
llnt °f\
famosck

drau

’l” IUI WCIUCIUC UHU
-7  Der Tabak ist ein entbehrliches Genuß«

seiner Besteuerung keine unbedingte
Haushalts verbunden zu sein l aucht . Die

w ? lt Mehrbelastung , die dem Verbraucher zu«iro . ileht in keinem Verböftni « 1,1 8-N rw »™ m«

schon
men-' |
iia ea£. i

f uic ucui -oeiuruuojer ju*
nn_ ” enW kemem  Verhältnis zu den Opfern , die
nLfnT Tl al qt  Die Vorlage sieht eine verhält,

ibaken str den Maffenverbrauch an
llich K°F ° b ° k. billige Zigarren ),
rrs leoi h\ e x s>en Luxuskonsum vor.
>n Ä Gewicht darauf , den im Inland
:auAtr,hnra "x hauptsächlich für die Herstellung
Ztber L^ bÄ r S ' llarrensorten in Frage
se Verrl -,»^ ^ ^ llefuhrten Tabak zu begünstigen,
'ört felHi “2  m ^ ?^ 3uchs von ausländischen
lges ZI  ? f Ö<L ® SfQtlT  einer Minderung des
nköÄI , n7 « tf 4 l §tunfl  der Verbefferung

»otiatu und Valuta durchaus erwünscht

Die Ertragserhöhung der Abgaben auf Zigaretten soll
zur möglichsten Schonung der Betriebsverhäliniffe in der
Zigarettenindustrte durch die Erhebung eines Kriegsauf¬
schlags  vorgenommen werden , der äußerlich als ?lufd >uck
des erhöhten Verkaufspreises aus das Steuerzeichen lBande»
role ) erscheint.

Andere Berbrauchsbelastungen als die Erhöhung der
Tabakabgaden sind nicht geplant . Dagegen wird der Verkehr,
der trotz der Kriegszeit eine erfreuliche Leistungsfähigkeit be¬
wiesen hat , in erheblichem Umfang herangezogen.

Die Einlührung eines Ouittungsstempels  wird nicht
ohne Belästigung des Verkehrs abgehen . Denn ein Ouittungs-
strinpel ohne Quittungszwang würde nicht die erforderlichen
Erträgniffe bringen . Hier wird nach Möglichkeit durch Vor¬
schriften zu hellen sein , welche Zahlungen von geringeren
Beträgen und zu bestimniten Zwecken von der Steuer befreit
bleiben. Eine völlige Auslassung des Barverkehrs von der
Stenipelabgabe wäre aus Rücksicht auf die notwendige För¬
derung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs nicht zu recht¬
fertigen . Anderseits würde eine Befteiung des bargeldlosen
Verkehrs von der Abgabe eine etnsettige Belastung der
minderbemittelten Bevölkerungsschichten zur Folge haben , da
gerade die Beffergestellten sich des Banküberweisungsver¬
fahrens bedienen und große Zahlungen fast immer auf
diesem Wege geleistet werden . Den Bestrebungen zur För¬
derung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs trägt dieV >~iae
in weitem Umfang Rechnung ; u . a. soll mit dem Zeitpunkt
des Inkrafttretens des Gesetzes der Scheckstempel in Fortfall
kommen.

Eine ansehnliche Einnahmesteigerung ist durch eine stärkere
Heranziehung des Post - , Telegraphen - und Telephon¬
verkehrs  zu erzielen. Eine solche stärkere Heranziehung ist
möglich, ohne daß eine volkswirtschaftlich schädliche Ein¬
schränkung des Verkehrs befürchtet zu werden braucht . An
der Aufbringung dieser neuen Einnahmen wird fast die ganze
Bevölkerung teilnehmen , doch werden nur leistungsfähige
Schultern durch sie in stärkerem Maße belastet. Für breite
Schichten wird der Gebührenzuschlag durch die für die Feld-
Postsendungen bestehenden Vergünstigungen in ganz beson¬
derem Maße leicht gemacht.

Mit dieser Reichsabgabe steht die Einführung eines
Stempels auf Frachturkunden von Stückgutsendun¬
gen  auf Eisenbahnen und Schiffen in engem Zusammenhänge.
Einer Abwanderung des Postpaketverkehrs auf die Eisen¬
bahnen soll vorgebeugt werden . Neben der Einführung eines
Stückgutstempels ist eine Erhöhung des bestehenden
Frachturkundenstempels  geplant.

Die Veröffentlichung der Einzelheiten dieser verschiedenen
Gesetzentwürfe bleibt Vorbehalten.

Die neuen Steuern sind Kriegssteuern ; nichts mehr und
nichts weniger . Sie sollen den Forderungen der Stunde
genügen und der künftigen Neuordnung der Reichsfinanzen
nicht vorgreifen . Was davon später zu beseitigen und zu
ändern , was beizudehalten und in die künftige Finanzverfaffung
des Reichs einzuordnen sein wird , ist spätere Sorge . Für
den Augenblick Handeft es sich darum , die ordentliche Finanz¬
wirtschaft des Reichs auch während des Kriegs im Gang zu
halten . Es ist ein Kriegserfordernts . daß uns dieser feste
Boden gesichert bleibt.

Nachdem das deutsche Volk in 20monatigem militärischen
und wirtschaftlichen Ringen mit bewunderungswürdiger Ein«
mütigkeft und beispiellosem Opfersinn seinen Entschluß bewiesen
hat . den ihm aufgezwungenen Daseinskampf rum siegreichen
Ende zu führen , ist kein Zweifel gestattet , daß es auch die
finanziellen Lasten auf sich nehmen wird , die diejes Ziel er¬
heischt.

Die Sätze der  KricgegewinnTtcucr.
Der Entwurf sieht eine Abgabe für Einzelpersonen

nur vor , wenn der vom 1. Januar 1914 bis zum 31 . De¬
zember entstandene Vermögenszuwachs 3000 Mark übersteigt.
Vermögen im Gesamtwert von 6000 Mark unterliegen der
Abgabe nicht . Beträgt das Vermögen am Ende des Ver¬
anlagungszeitraums nicht mehr als OOOOlOuiä , | o umeiaegt
der abgabepflichtige Vermögenszuwachs nur insofern der be¬
sonderen Abgabe , als durch ihn ein Vermögensbetrag von
6000 Mark überschritten wird.

Die Steuer beträgt im übrigen für die ersten 20  000
Mark des Vermögenszuwachses 6 % , für die nächsten ange¬
fangenen oder vollen 30 000  Mark 6 % , für die nächsten an¬
gefangenen oder vollen 80 000 Mark 8 % , für die nächsten
angefangenen oder vollen 100 000  Plark 10 u/o, für die
nächsten angefangenen oder vollen 300 000 Mark 16 % , für
die nächsten angefangenen oder vollen 500 000  Mark 20 %,
für die wetteren Beträge 25 % .

Bei inländischen Gesellschaften  steigt die Abgabe
von l ! % bis 30 % . entsprechend der Höhe der Krtegs-
gewinne . Diese Steuer erhöht sich um 10 % bis 50 % ihres
Betrages , wenn der durchschnittliche Geschäftsgewinn in den
Kriegsgeschäftsjahren bestimmte Prozentsätze des eingezahlten
Grund - oder Stammkapitals zuzüglich der bei Beginn des
ersten Kriegsgeschäftsjahrs ausgewiesenen wirklichen Reserve-
kontenbeträge übersteigt . Diese Prozentsätze reichen von 10
bis 30 % .

Ausländische Gesellschaften  zahlen bei Mehrgewinn
von nicht mehr als 60 000 Mark 10 % daraus . Die Sätze
steigern sich fortlaufend bis zu 45 % bei einem Mehrgewinn
von mehr als 2 Millio nen Mark.

lokales unä provinzielles.
Merkblatt für den 27.  und 28 . Februar.

Sonnenaufgang 6" (6" ) ff Mondaufgang 3" (42*) V.
Sonnenuntergang 631 (5 33)j | Monduntergang 10 03(11 1*) V.

«am Weltkrieg 1915.
27 . 2. Starke französische Angriffe in der Champagne

blutig abgeiviesen . — - Russische Niederlage bei Skroda:
1000 Gefangene.

28 . 2. In den Vogesen werden die Franzosen in einer
Breite von 20 Kilometern und einer Tiefe von 6 Kilometern
zurückgedrängt . — Siegreiches Gefecht bei Grodno ; 1800
Russen gefangen . _

27. Februar . 1814 Sieg der Verbündeten unter Schwarzen¬
berg über Oudinot bei Bar -sur-Aube. — 1823 Preußischer General
Bernhard v. Werder geb. — 1832 Maler Graf Ferdinand v. Har-
rach geh. — 1900 Dichter Albert Möser gest.

28. Februar . 1552 Astronom und Mechaniker Joost Bürgi,
der Erfinder der Pendeluhr , geb. — 1683 Französischer Physiker
Reaumur geb. — 1799 Theolog Ignaz Döllinger geb. — 1812
Schriftsteller Verthold Auerbach geb. — Johann WUHelmv. Archen¬
holz, der Geschichtschreiber des Siebenjährigen Krieges, gest. —
1813 Vertrag von Kalijch zwischen Preußen und Rußland gegen
Frankreich . _ -_

Hachenburg, 26. Febr . Vom 25. d. M . ab unter¬
liegen die sämtlichen Hausschlachtungen im Oberwester¬
waldkreise der Genehmigung des Vorsitzenden des Kreis¬
ausschusses. Wer gegen diese Vorschriften perstößt , wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft . — Der Verkauf von Schlacht-
schweinen darf nur nach Lebendgewicht erfolgen . Die für
unseren Kreis geltenden Höchstpreise sind in der im
Anzeigeteile enthaltenen amtlichen Bekanntmachung an¬
gegeben. In der letzten Zeit wurden die Höchstpreise
mehrfach überschritten , sodaß es den Metzgern, die für
Fleisch und Wurstwaren die festgesetzten Verkaufspreise
einzuhalten verpflichtet sind, äußerst schwierig war,
Schlachtschweine aufzukaufen.

§ Beerdigung von Kriegern in der Heimat.
Das Stellvertretende Generalkommando hat auf die Ein¬
gabe eines Kriegervereins wegen des Ehrensaluts bei
Beerdigung von Kriegern in der Heimat mitgeteilt , daß
auf Grund Allerhöchster Bestimmung die Beerdigung
non Kriegern in der Heimat in möglichst einfacher feier¬
licher Weise stattfinden und von der Abgabe eines Ehren¬
saluts abgesehen werden soll.

Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse wurde verliehen:
dem Gefreiten Hermann Hübet von Marienberg und
dem Unteroffizier Josef Klein von Molsberg . Mit der
hessischen Tapferkeitsmedaille wurde der Gefreite Franz
Schenkelberg von Herschbach (Unterwesterwaldkreis ) aus¬
gezeichnet, mit der Roten Kreuz-Medaille 3. Klasse Dekan
Heyn von Marienberg für dessen Verdienste um das
Rote Kreuz. Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt für
hervorragende Flugleistungen der Fliezeroffizier Ober¬
leutnant Erich Walter von Frankfurt a . ' M ., früher beim
Füsilier -Regiment v. Gersdorff Nr . 80.

Altstadt, 26. Febr . Die Wiederwahl unseres Herrn
Bürgermeisters Peter Christian auf die Dauer von 8
Jahren hat die landrätliche Bestätigung gefunden.

Mariellderq, 25. Febr . Mit Genehmigung des Herrn
Regierungspräsidenten in Wiesbaden hat der Schulvor¬
stand der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule die
militärische Vorbereitung der Jugend mit in den Lehr¬
plan ausgenommen . An den Uebungen , die Sonntags
nachmittags um 1/i 2  Uhr beginnen , haben sämtliche
Schüler der gewerblichen Fortbildungsschule Marienberg
teilzunehmen . Versäumnisse oder Zuspülkommen werden .
bestraft.

Alteokirckeu, 25. Febr . Die Musterung und Aus¬
hebung der in den Jahren 1894, 1895 und 1896 und
früher geborenen Militärpflichtigen findet im Aushebungs¬
bezirk Attenkirchen 1 am Montag den 6. März vormittags
8 7 * Uhr im Hotel Luyken hier und im Aushebungsbe-
zirk Attenkirchen 2 am 29. Februar , 1. und 2. März in
Betzdorf in der Wirtschaft Vomsell , morgens 9 Uhr be¬
ginnend , statt . Auch die ausgehobenen noch nicht ein¬
gestellten Militärpflichtigen des Jahrganges 1896 müssen
mit erscheinen.

Daadeu. 25. Febr . Durch hiesige Geschäftsleute ist
das in Aisdorf liegende frühere Aluminiumwerk erwor¬
ben worden , das unter dem Namen „Betzdorfer Ma¬
schinenfabrik" wieder einem neuen Betriebe dienen soll.
Als Geschäftsführer der Gesellschaft ist der Kaufmann
Herr Heinr . Fischbach von hier bestellt.

Nikderscheldeu. 25. Febr . Am Samstagabend wurde
auf der Eharlottenhütte der Arbeiter Leicher von Lautzert
(Westerwald ) , als er sich zu seiner Arbeitsstelle begeben
wollte , von der Rangierlokomotive erfaßt , sodaß er unter
diese zu liegen kam und dadurch schwere Quetschungen
erlitt . Der Bedauernswerte wurde gleich nach dem Un¬
fall als Leiche aufgefunden . Er war 45 Jahre alt und
treusorgender Vater von acht Kindern.

Driedorf. 26 . Febr . Ueöer die jetzt hundertjährige
Kirche zu Beilstein besteht folgende interessante Urkunde:
„Meister Dietrich Wüstenhöfer , Wundarzt und Balbier
zu Beilstein , schenkte seine unbebaute Hofstatt zum Kirch-
bau ." Das Amt Driedorf mußte zur Kirche den Kalk
liefern . Während Graf Georg in Emmerichenhain die
Feuerglocke gießen ließ, wurde die zweite Glocke vom
Grafen Ernst zu Isenburg -Büdingen gegen 100 Hämmel
eingetauscht.

Wiesbaden, 25. Febr . Der Termin der Syndizierung
des Viehhandels , welcher auf den 15. Februar festgesetzt
war , mußte , da die nötigen Vorarbeiten noch nicht so
weit gediehen waren , für den Regierungsbezirk Wies¬
baden auf den 15. März hinausgeschoben werden . Jeder
Viehhändler und Ankäufer muß bei Ausübung seines
Gewerbes im Besitze der Ausweiskarte des betreffenden
Bezirks sein.

Frauksurt a. M., 25. Febr . Ab Montag , 6. März,
wird für Frankfurt die Butterkarte als Beschränkungs¬
karte eingeführt . Später dürfte die Einbeziehung der
übrigen Speisefette folgen . Welche Buttermenge jedem
Haushalt zusteht, wird nach Maßgabe der vorhandenen
Vorräte jeweils vom Gewerbe- und Verkehrsamt festge¬
setzt. Bis auf weiteres erhalten für die zweiwöchige
Brotscheinperiode : 1 Person 1/t , 2 Personen 2/ tl  3 und
4 Personen ’/*. 5 und 6 Personen */*, 7 und 8 Per¬
sonen 7 «' 9 und mehr Personen e/A Pfund . Die Stadt
bleibt bemüht , eine Erhöhung der ihr zugewiesenen
Mengen bei den zuständigen Stellen zu erreichen.

Frankfurt a. M ., 24. Febr . Nach einem Bericht des
Geistlichen der französisch-reformierten Kirche in Frank¬
furt a . M ., Pfarrers Correvon , der namentlich in neu¬
tralen Ländern durch seine Vorträge über die deutschen
Gefangenenlager betannt ist, nahm die evangelisch-refcr-
mierte Stadtsynode heute folgenden Beschluß an : „Die
heute tagende evangelisch-reformierte Stadtsynode hat von
dem Sendschreiben der französichen Protestanten an die
Protestanten der neutralen Staaten , sowie von den be¬
dauerlichen Aeußerungen der Protestantischen Presse

,
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Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V.: Winter.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 26. Februar 1916̂ cr  Bürgermeister r

Steinhaus.

Todes - + Anzeige.

Freunden und Bekannle» die trm.rige Nachricht. d.ch
e« dem Allmächtigen gefallen h« meine
unsere gut- Mutter , Tochter. Schwester und Schwagerm

kmilie Uölkner gev. mmn
aefttrn Abend 10,15 Uhr. ivohlrwrbereitet durch den Empfang
der hi . Sterbesakramente, im Alter von 84 Jahren zrr sich
in die Ewigkeit zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
Familie Peter Uölkner und Bürgeraieilter Ohriman.

Altstadt , den 26. Februar 1916.
Beerdigung Montag den 28 . d. Mts . nachmittags 4 Uhr.
Seelenamt Montag morgen in der Pfarrkirche zu Hachenburg.
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Sammelpunkt am Eingang in den Wald an der Straße
nach Alpenrod.

Hachenburg, den 25. Februar 1916.Der Bürgermeister.
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|P, Schaar, Prozefeagent
Hachenburg Schlostberg 5.

I
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zu haben bei
Karl Dasbach, Drogerie, ßachenburg.
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Unser Vaterland hat einen gewaltigen Km
oon Feinden zu bestehen. Millionen deutsch«
Brust dem Feinde dar . Viele von ihnen werdH
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